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Filmreferate» 
• 

starken parodist ischen Gestaltung auch v ie l mensch­
l i ch W a h r e s an s ich . Besonders gut geglückt die 
F i g u r des alten Bi l lardprofess ionel ls Judge und des 
alten spanischen Grafen, aber auch Dave, der Spieler, 
sein Sekretär und die anderen sind gleichzeitig lustig 
und rührend gut. 

„ S c h w a r z e R o s e n . " L i l i a n H a r v c y 
scheint die amer ikanische Kost nicht vertragen zu 
haben, sie ist bis zur Unkennt l i chke i t abgemagert. I n 
i h r em ersten deutschen F i l m hat sie wieder zu ih r em 
alten Par tner W i l l y F r i t s c h zurückgefunden, der 
aber d iesmal i n der Rol le eines Aufrührers erscheint ; 
als L i ebhaber w a r er überzeugender. Das Stück selbst 
behandelt die Unterdrückung F i n n l a n d s durch die 
Russen u m die Jahrhunder twende . Das russische 
Mil ieu ist recht operettenhaft geschildert; besonders 
gut Photographien s ind die Reitszenen. 

Fortsetzung von Seite 19. 

Theaterreferate 
W e r k , das schon durch seine Konz i l i anz für s ich 
w i rbt . D ie Aufführung, von Kapel lmeister K r i p s 
mit Ums ich t geleitet, setzte das Beste e in. Ve ra 
S c h w a r z , vorläufig noch a. G., erwies s ich als 
Renate wieder als Sängerin der großen L in i e , der 
junge E m m e r i c h G o d i n läßt seinen Tenor s trahlen, 
von s tarker Dämonie A l f red J e r g e r in seinen drei 
Verwandlungen, besonders entzückend das etwas 
operettenhaft-leichte P a a r Margit B o k o r und K a r l 
N o r b e r t und Alexander S v e d, e in nobler Sänger 
und Darste l ler . I n der Regie konnte Lo tha r W a l l e r ­
s t e i n diesmal wahrha f t br i l l i eren (Bühnenbilder: 
K a u t s k y , Kostüme: G z e 11 e 1). Das festliche 
P u b l i k u m rief die Mi twi rkenden und den Komponisten 
oft vor den Vorhang . — o h — 

E i n neuer M o 1 n a r — das bedeutet über­
raschende Wendungen, Po inten, auf die m a n nicht 
vorbereitet ist und eine flüssige, amüsante Konve rsa -

Das interessante Blatt 
t ion. Das Lus tsp i e l „ G r o ß e L i e b e " i m T h e a t e r 
i n d e r J o s e f s t a d t erfüllt diese E rwa r tungen 
in einigen Szenen und plätschert i m ganzen leicht und 
vor a l lem ausgezeichnet gespielt dah in . Dabei hat es 
die Hauptperson des Ganzen, L i l i D a r v a s, n icht 
sehr leicht. Diese Margit ist fast zu weise und es ge­
hört schon sehr v ie l weibl iches Gefühl dazu, u m den 
herben Reiz der Gestalt hervorzuzaubern. Hans 
J a r a y ist der Charmeur par exccl lence, er be­
zaubert die F r a u e n mit einer lässigen Hand­
bewegung, sehr hübsch Hortense R a k y, jugendhaft 
f r i sch K a r l P a r y 1 a . Ble ibt noch Adrienne G e ß n e r , 
die einen großen Separaterfolg hat, zu nennen; sie 
spielt eine alte, in Liebes- und Ehesachen erfahrene 
Exze l l enz , mit humorvo l l em Verständnis für die 
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Schwächen der We l t und einer leisen Freude am 
T r a t s c h und ähnlichen Dingen, die in. ihre r An­
mut gefangen n immt . Die Regie P a u l K a 1 b e c k s, be­
hutsam und fein, schafft einen sehr reizvol len Gesamt­
e indruck und hat großen Ante i l am Er f o l g des Abends. 

r m . p. 

W e i h n a c h t s p r e m i e r e n . I n der S c a 1 a 
tritt nach langer Zeit wieder e inmal Leopoldine 
K o n s t a n t i n vor das Wiener P u b l i k u m . Sie hat in 
einem Stück, das aus A m e r i k a stammt und „D i e 
F r a u m i t d e n h u n d e r t A f f ä r e n " heißt — 
Autor N. S. B e h r m a n n —, eine Maler in zu spielen, 
die sehr berühmt wurde, al lerdings weniger durch ihre 
Begabung als durch ihre nahe Bez iehung zu a l l den 
Berühmtheiten, die sie porträtierte. F r a u Konstant in 
legt i n die Gestalt dieser Mar ion a l l ihren Charme ; sie 
ist während ihrer Abwesenheit noch überlegener, 
temperamentvol ler und amüsanter geworden. Die 
übrigen F i guren des Stückes stehen auf schwachen 
Beinen, D i rektor B e e r füllt als einziger seine Rol le 
mit nonchalantem, aber echtem Leben. — „D e r 
g ü t i g e A n t o n i u s " , den die V o l k s o p e r als 
Weihnachtsüberraschung herausbrachte, hat sich als 
ein w i rk l i che r Schlager entpuppt. Die Musik von J a r a 
B e n e s c h w i r k t besonders dort, wo sie volkstüm­
l ich ist und das farbige Mi l ieu des s lowakischen 
Dorfes untermalt . E s ist übrigens auch ein sehr nettes, 
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einfal lsreiches L ibret to von F e n z 1 und B 1 a n d a, 
das s ich in gedämpftem T o n über die ganze We l t 
lustig macht . F r i t z I m h o f f spielt den reichgewor­
denen Bauernbürgermeister mi t drast ischer K o m i k , 
Hans U n t e r k i r c h e r parodiert s ich durch seine 
Steifheit selbst. Aino B e r g o hat wunderschöne K l e i ­
der und sieht hübsch aus, dafür ist L i z z i N a t z l e r 
temperamentvol l und Lotte L a n g , die große Freude 
des Abends, den auch W i l l i S t e t t n e r und die 
hübschen Kostüme von E r n i e K n i e p e r t beleben. 
Der Be i f a l l w a r sehr groß. — Die K o m ö d i e 
bringt eine Kammer r evue i m St i l des alten 
Moulin-Rouge, „ W o h i n , k l e i n e s F r ä u ­
l e i n ? " , die natürlich von F a r k a s und G r ü n ­
b a u m stammt und i n den beiden ihre besten Dar ­
steller hat. Hübsche Bi lder , hübsche Gir l s , aber wenig 
Inha l t und recht bärtige Wi tze . Sehr nett Mar ianne 
S t a n n i o r in ihre r Quecksi lbr igkei t , J ane T i l d e n 
mit ih rem einfachen Spieltalent und Ol ly G e b a u e r 
als Soubrette. — Für die reifere Jugend sorgt diesmal 
die U r a n i a durch e in Bühnenspiel mit L i ch tb i l de rn , 
F i l m e n und Szenen aus dem Reiche K a r l Mays: „ A u f 
d e n S p u r e n O l d S h a t t e r h a n d s " , das Adolf 
K r e t s c h y mit u m die Wünsche und Träume vieler 
Knabenherzen wissender Hand geschickt zusammen­
stellte. E i n e ganz versunkene We l t w i r d auch für die 
Erwachsenen aufgerissen, die ebenso gebannt am 
Mund des Vortragenden hängen wie ihre k le inen 
Nebenmenschen, aber doch nicht so gläubig wie diese 
den Ehrent i t e l „Dichter" für ihren Abgott K a r l May 
h inzunehmen bereit s ind. — Das wiedereröffnete 
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R e n z - V a r i e t e wandelt i n etwas gröberen S imp l -
Spuren. Man tri f ft dort in dem bunten Rahmen einer 
Revue F r a n z E n g e l , F r i t z W i e s e n t h a 1, Char ­
lotte W a 1 d o w, leider in einer höchst peinl ichen 
Rol le , He id i E i s 1 e r und manchen anderen guten 
Bekannten. Dazu sind eine Menge fesselnder, immer 
interessanter Var ie tenummern gekommen, die ih ren 
Pub l ikumsc lou in dem Auftreten des ehemaligen T o r ­
manns des Wunderteams R u d i H i d e n haben. Ke ines 
der 30 B i lder dieser C ra zy -Schau „ R e n z t o t a l 
v e r r ü c k t " langweilt , viele sogar amüsieren. • 


